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Daniel Zehnder, was lesen Sie im Pfarr-
blatt «Lichtblick» zuerst?
Ich bin eigentlich ein schlechter Adressat für 
Fragen zum «Lichtblick». Ich lese die «Licht-
blicke» vor allem aus organistisch beruflichen 
Gründen im Hinblick auf die Vorbereitung von 
Gottesdiensten. Dazu sind die örtlich termin-
lichen Infos mit Besetzungsangaben für mich 
wichtig.

Welche Artikel lesen Sie im Mantelteil 
des Pfarrblatts?
Den Mantelteil überfliege ich meist nur kurz 
und lese dann sehr sporadisch einzelne Arti-
kel, die mir aber eigentlich immer gefallen. 
Meine Einstellung zum Blatt ist grundsätzlich 
sehr positiv.

Was ich noch sagen wollte …
Meine Infos zu kirchlichen Dingen beziehe ich 
vor allem von Sendungen der Redaktion Reli-
gion von SRF 2 Kultur.

Kitti Steffen, wann und wo lesen Sie im 
Allgemeinen das Pfarrblatt «Licht-
blick»?
Normalerweise schaue ich das Pfarrblatt an, 
wenn ich es aus dem Briefkasten nehme.

Was lesen Sie zuerst? Was lesen Sie 
immer?
Ich orientiere mich darüber, was in der Pfarrei 
los ist. Den Manteltext lese ich, wenn er mich 
interessiert.

Welcher Beitrag im Mantelteil hat Sie 
gefreut? Welcher hat Sie geärgert?
Die Osternummer hat mir gar nicht gefallen. 
Nichts gegen Peach Weber, aber auf der Titel-
seite des «Lichtblicks» brauche ich ihn nicht. 
Ich habe Ihnen dazu einen Brief geschrieben. 
Ein paar Kolleginnen habe ich dazu befragt 

Ein Stück Kirche 
im Briefkasten
Seit gut einem Jahr landet das Pfarrblatt Nordwestschweiz 
«Lichtblick» alle zwei Wochen in 146 000 Haushalten. 
Die Zeitung ist ein kirchliches Medium, das zu den unter-
schiedlichsten Menschen gelangt. Wir haben zwei von ih-
nen zufällig ausgewählt. Ein Leser und eine Leserin sagen, 
uns, was sie vom «Lichtblick» halten.

und immer die gleiche Antwort erhalten. 
Gerne lese ich Artikel, die einen Brauch oder 
ein Handeln im Gottesdienst erklären.

Welches Thema sollte die Redaktion des 
Mantelteils unbedingt aufgreifen?
Reportagen in einer Pfarrei über ein Handeln 
dort, zum Beispiel, wie sie eine Osterkerze her-
stellen, den Samichlausbrauch pflegen oder 
Ähnliches.

Was ich noch sagen wollte …
Mir sind die Titelbilder wichtig. Wenn mir ein 
Bild gefällt, schlage ich den «Lichtblick» lieber 
auf. Mir fehlt die Festtagskunst. Heute kennen 
so viele die Bedeutung der Feste nicht mehr. 
Die Gedanken der Gestalter haben mich immer 
zum Weiterdenken angeregt.

Die Fragen stellte Marie-Christine Andres

Bilder: zur Verfügung gestellt
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Kitti Steffen, Erlinsbach. Textilkünstlerin, 
pensionierte Katechetin und Leserin des 
«Lichtblicks».

Daniel Zehnder, Wettingen, Organist und 
sporadischer Leser des «Lichtblicks», an der 
Orgel des Verenamünsters in Bad Zurzach.

«Mir sind die Titel-
bilder wichtig. Wenn 
mir ein Bild gefällt, 

schlage ich den ‹Licht-
blick›  lieber auf.»

Kitti Steffen

«Ich lese nur sehr spo-
radisch einzelne Artikel, 

die mir aber eigent-
lich immer gefallen.»

Daniel Zehnder



Karolina, am 1. September 2024 hast du 
deine Stelle als Geschäftsführerin beim 
Pfarrblatt angetreten. Was hat dich 
zum «Lichtblick» geführt?
Ein glücklicher Zufall! Eine Freundin, mit der 
ich vorher bei der Genossenschaft Pfarrei Hei-
liggeist zusammengearbeitet hatte, war Ge-
schäftsführerin beim neu gegründeten Pfarr-
blatt «Lichtblick». Als sich für sie die Chance 
ergab, ein Hotel im Engadin zu übernehmen, rief 
sie mich an und fragte, ob ich Interesse an ihrer 
Stelle hätte. Und so bewarb ich mich. Nach dem 
ersten Gespräch war mir klar, dass die Stelle sehr 
spannend ist. Mit dem zweiten, vertieften Blick 
habe ich gemerkt, wie gut sie zu mir passt – und 
dass ich sie unbedingt antreten möchte.

War die Arbeit bei einem Pfarrblatt für 
dich etwas völlig Neues?
Die Aufgaben als Geschäftsleiterin kannte ich 
von früheren Stellen. Ich war Leiterin einer 
Basler Buchhandlung, machte danach einen 
Abstecher ins Verlagswesen und war als Sales- 
Managerin für Bücher aus dem Bereich Archi-
tektur in der Schweiz unterwegs. Als unsere 
Kinder klein waren, arbeitete ich im Familien-
unternehmen meines Schwagers als Finanz-
verantwortliche mit. Zuletzt war ich im kirch-

lichen Bereich, bei der Genossenschaft Pfarrei 
Heiliggeist in Basel, tätig. 
Weil ich gleichzeitig mit der 50-Prozent- 
Geschäftsleitungsstelle eine 30-Prozent-Stelle 
bei der Familien- und Jugendberatung Birseck 
antrat, war das für mich eine gute Gelegenheit, 
meine Arbeitsweise zu überdenken und eine 
klare Trennung zwischen den beiden Stellen 
zu machen.

Wie funktioniert die Zusammenarbeit 
auf der Geschäftsstelle?
Das interne Team aus Redaktorinnen, Redak-
tionsassistentinnen, Korrektorin und mir als 
Geschäftsführerin funktioniert gut. Wir wis-
sen gegenseitig um unsere Macken und Quali-
täten. Mit unseren unterschiedlichen Eigen-
schaften bilden wir eine gute Mischung, aus 
der neue Ideen entstehen. Es muss nicht im-
mer harmonisch zu und hergehen, wir sind 
nicht immer gleicher Meinung, sondern kom-
men gemeinsam einen Schritt weiter.

Wie würdest du dein erstes Jahr 
zusammenfassen?
Zuerst musste ich mir einen Überblick ver-
schaffen. Das Projekt «Lichtblick» lief bereits, 
die Redaktion und die Redaktionsassistenz 

arbeiten gut zusammen. Aber ich musste die 
Struktur und die verschiedenen Gremien des 
Nordwestschweizer Pfarrblatts kennenlernen 
und den Überblick über die verschiedenen Be-
reiche – vom Layoutprogramm bis zum Post-
versand – gewinnen. Ich merkte: da ist viel 
Gestaltungsspielraum, vieles ist am Entstehen. 
Vom Vorstand spürte ich in diesem ersten Jahr 
guten Rückhalt, aber auch Freiraum, das Pfarr-
blatt mit neuen Ideen voranzubringen. 

Der «Lichtblick» geht in sein zweites 
Jahr. Welche Herausforderungen 
warten auf dich? 
Das grosse Thema des kommenden Jahres und 
darüber hinaus wird sein, die Abozahlen zu 
halten. Die Kirchenaustritte wirken sich nega-
tiv auf unsere Abozahlen aus. Zwar ist unser 
Einfluss als Pfarrblatt beschränkt. Was wir be-
einflussen können, ist die Kommunikation mit 
unseren Mitgliedern. Einen ersten Schritt ha-
ben wir diesen Frühling mit einer Gesamtum-
frage bei allen Pfarreien gemacht. Dabei haben 
wir ihre Wünsche und Bedürfnisse aufgenom-
men – wohl wissend, dass wir nicht allen ge-
recht werden können, aber mit dem Anspruch, 
es immer wieder zu versuchen.

Interview: Marie-Christine Andres

Dass sie zum «Lichtblick» kam, war ein glück-
licher Zufall. Doch die Zukunft des Pfarrblatts 
überlässt Geschäftsführerin Karolina Herrlich 
nicht dem Zufall. Gemeinsam mit dem Vor-
stand, dem Redaktionsteam und den Pfarreien 
arbeiten sie daran, dass das Pfarrblatt als ein 
positives Stück Kirche wahrgenommen wird.

Rückhalt und Freiraum
Karolina Herrlich über ihr erstes Jahr als 
 Geschäftsführerin beim Pfarrblatt «Lichtblick»
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Agenda und Institutionen
Hier finden Sie überregionale Veran­
staltungen, die von den Landeskirchen und 
Institutionen ausgeschrieben werden.

Weiter unten auf der Startseite:

Über das Menü gelangen Sie zu den Unterseiten

www.lichtblick-nw.ch
Unsere Website

Aarau – Region

Bruder Klaus

Birsfelden Bruder Klaus
Eggenwil-Widen  
St. Laurentius – Bruder Klaus
Hermetschwil-Staffeln  
Bruder Klaus

Hier finden Sie alle Angebote 
sämtlicher Pfarreien im Lichtblick­
Gebiet.

Suchen Sie unter den Pastoralräu­
men, den Pfarreien und Mis sionen 
oder den Wohngemeinden.

Pastoralraum
Wenn Sie hier den gewünschten 
Pastoralraum anwählen, gelangen 
Sie zu den dort stattfindenden 
Gottesdiensten, Veranstaltungen 
und News. Ausserdem finden Sie 
hier auch die dazugehörige aktuelle 
«Lichtblick»­Ausgabe und die  
Links zu den Pfarreien.

Pfarrei und Missionen
Sie können nach einer bestimmten 
Pfarrei oder einer anderssprachigen 
Mission suchen und finden so  
deren Gottesdienste und Veran­
staltungen.

Wohngemeinde
Sie wissen nicht, welche Pfarrei für 
Sie zuständig ist? Über die Suche 
nach der Wohngemeinde finden Sie 
Ihre persönliche Pfarrei.

Newsletter
Über spannende Verlosungen, 
Aufrufe zum Mitmachen und  
die aktuellsten Beiträge informie­
ren wir alle 14 Tage in unserem 
Newsletter. Scrollen Sie auf der 
Startseite ganz nach unten.

PPffaarrrreeii  //  aannddeerrsssspprraacchhiiggee  MMii......
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Hier können Sie die aktuellen 
«Lichtblick»­Ausgaben online  
durchblättern. Wählen Sie die  
gewünschte Regionalausgabe. 

Mit einem Klick auf das Dreieck 
klappt sich die Liste aller Regional­
ausgaben aus. 

Im Archiv finden Sie die bereits  
erschienenen Ausgaben aller 
Regional ausgaben sowie die Pfarr­
blätter «Kirche heute» und  
«Horizonte» von 2022 bis 2024.»

Weiter unten auf der Seite:

Hier finden Sie Informationen  
über die Redaktion, die Geschäfts­ 
 stelle und die Pfarrblattvereini­
gung Nordwestschweiz mit ihren 
Statuten und Reglementen.

Ausserdem finden Sie hier unsere 
Kontakte. Wenn Sie uns schreiben 
möchten, finden Sie hier unsere 
E­Mail­Adressen.
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Welchen Beitrag fanden wir am 
 spannendsten zu lesen und warum?
Eva Meienberg (eme): Spannend sind für mich 
die Begegnungen mit den Menschen. Recher-
che machen, Leute treffen.
Leonie Wollensack (lwo): Würdest du sagen, 
du schaffst es auch, das in die Beiträge zu 
übertragen? Denn diese Begegnungen bekom-
men die Lesenden ja nicht mit, sondern halten 
am Ende einfach den Text in den Händen.
eme: Ich versuche natürlich, das, was ich er-
lebt habe, zu vermitteln, was nicht immer 
gleich gut gelingt.
Marie-Christine Andres (mca): Im Fall von 
Frau Silva in Ausgabe 3 ist es dir, Eva, gut ge-
lungen zu zeigen, wie sie lebt und was sie be-
wegt und wie sie ihr Leben zusammenhält. Für 
mich waren die spannendsten Beiträge die, bei 
denen ich mit dabei war und mich darauf ein-
gelassen habe. So entdecke ich Dinge viel tie-
fer und kann anders darüber berichten. Ich 
finde, das merkt man dem Text beim Lesen an.
eme: Ja, es lohnt sich eigentlich immer, sich 
ins Getümmel zu stürzen und nicht nur vom 
Schreibtisch aus zu arbeiten.
lwo: Ich finde immer die Beiträge spannend, in 
denen gesellschaftlich aktuelle und relevante 
Themen mit Religion zusammenkommen. 
Zum Beispiel die Themen Künstliche Intelli-
genz und Religion, radikale Religion oder die 
Klimaseniorinnen. Diese Themen werden 
auch von verschiedenen anderen Medien be-
leuchtet. Wir bringen in unseren Beiträgen 
dann den kirchlichen, theologischen Blick mit 
rein.
mca: Ja, mich beschäftigt die Frage: Wo kann 
Kirche etwas beitragen und vielleicht eine an-
dere Sicht einbringen?
eme: Ich finde aber auch Beiträge spannend, 
in denen die Menschen entdecken können, 
welche Facetten Christlichsein hat und auf 
welche Weisen sie diese erleben können. In 
denen die Leserinnen und Leser spirituelle Im-
pulse durch Menschen erhalten, die auf ihre 
Art Religion leben, wie beispielsweise im 
Waldkloster.

Was ist uns schwergefallen?
lwo: Ich finde es schwer, die Waage zu halten 
bei den Themen, die für die verschiedenen 
Zielgruppen des Pfarrblatts relevant sind. Die 
Bandbreite der Lesenden ist gross: Menschen, 
die kirchenfern sind und ausser dem Pfarrblatt 

keinen Bezug mehr zur Kirche haben, Men-
schen, die regelmässig in die Kirche gehen und 
engagiert sind, alte Menschen, junge Men-
schen, progressive Menschen, konservative 
Menschen. Ich finde, es ist eigentlich unmög-
lich, einen Text zu schreiben, der alle an-
spricht. Wir bekommen immer von irgendei-
ner Seite Gegenwind. Und ich muss sagen, das 
frustriert mich schon.

eme: Mir persönlich fallen diese «leicht ver-
daulichen» Beiträge schwer. Klar, wir können 
Rezepte und Witze bringen, aber ehrlich ge-
sagt widerstrebt mir das immer noch. Das ist 
gar nicht intuitiv für mich. Da googelt man 
sich einfach was zusammen. Bei den klassi-
schen Artikeln habe ich das Gefühl, ich habe 
etwas Richtiges gemacht.
lwo: So spannend, weil ich habe da die Weih-
nachtsausgabe vor Augen und da hat mir ge-
nau diese Mischung Spass gemacht. Auf der 
einen Seite einen Text zu verfassen, der gut 
verständlich Theologie erklärt und anderer-
seits Tipps zu geben, die die Lesenden gleich 
anwenden können. Da wurden für mich Tief-
gang und Lockerheit verknüpft. Vielleicht hat 
mir das auch so Spass gemacht und so gut ge-
fallen, weil ich das Gefühl hatte, diesmal be-
kommen wir unsere verschiedenen Zielgrup-
pen zusammen. Endlich mal ein Text, der allen 
gefallen könnte.

Das hat uns bewegt
Die Redaktorinnen haben das vergangene Jahr noch einmal 
Revue passieren lassen. Lesen Sie rein, was uns bewegt hat.

Wie gehen wir mit der (zum Teil despek-
tierlichen) Kritik um?
lwo: Wir beantworten grundsätzlich jedes 
Mail ein Mal. Bei unseren Antworten gehen 
wir weg von der persönlichen Ebene, auf der 
uns viele Rückmeldungen treffen. Ich zum 
Beispiel antworte auf einer sachlichen, in-
haltsbezogenen Ebene auf die Punkte, auf die 
ich sachlich eingehen kann. Aber gleichzeitig 
spiegle ich den Leuten auch, dass sie gerade in 
einem respektlosen Ton sprechen und mich 
persönlich angreifen.
mca: Ich würde sagen, wir hinterfragen uns 
schon aufgrund der Rückmeldungen, da wo 
wir die Kritik ernst nehmen können und sie so 
formuliert ist, dass wir verstehen, worauf sie 
konkret Bezug nimmt.
eme: Kritische Rückmeldungen sind nicht das 
Problem. Sondern die unhöflichen, persönli-
chen, verbalen Angriffe.
mca: Ich glaube, es gibt Menschen, die wollen 
gar nicht diskutieren, die wollen einfach Frust 
loswerden. Und mit denen habe ich meine 
Mühe. Menschen, die sich einfach rausneh-
men, jemanden zu beleidigen, nur weil die Re-
daktorinnen nicht das geschrieben haben, was 
sie gerne lesen würden.

Nach welchen Grundsätzen arbeiten wir? 
eme: Wir arbeiten nach journalistischen 
Grundsätzen. Wir machen Journalismus, keine 
Verkündigung. Ich glaube, das ist vielen nicht 
bewusst. Gleichzeitig haben wir Vorgaben vom 
Projektteam: Wir sollen vor allem kirchenferne 
Menschen erreichen und unser Themenspek-
trum so gestalten, dass für alle was dabei ist. 
Das ist unser Auftrag, den wir einzulösen ver-
suchen.

Das ganze Gespräch können Sie auf unserer 
Website lesen unter www.lichtblick-nw.ch/
das-hat-uns-bewegt
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Das Redaktionsteam, Eva Meienberg,  Leonie 
Wollensack und Marie-Christine Andres 
(v.l.n.r.) bei der Wanderung für die Sommer-
serie.
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Hier können Sie die aktuellen 
«Lichtblick»­Ausgaben online  
durchblättern. Wählen Sie die  
gewünschte Regionalausgabe. 

Mit einem Klick auf das Dreieck 
klappt sich die Liste aller Regional­
ausgaben aus. 

Im Archiv finden Sie die bereits  
erschienenen Ausgaben aller 
Regional ausgaben sowie die Pfarr­
blätter «Kirche heute» und  
«Horizonte» von 2022 bis 2024.»

Weiter unten auf der Seite:

Hier finden Sie Informationen  
über die Redaktion, die Geschäfts­ 
 stelle und die Pfarrblattvereini­
gung Nordwestschweiz mit ihren 
Statuten und Reglementen.

Ausserdem finden Sie hier unsere 
Kontakte. Wenn Sie uns schreiben 
möchten, finden Sie hier unsere 
E­Mail­Adressen.
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Zum ersten Mal besuchen wir «Lichtblick»-
Redaktorinnen die Druckerei von CH Media 
im Aarauer Telli-Quartier, wo sich unsere di-
gitale Arbeit materialisiert. Trotz der vielen 
Maschinen und der lauten Geräuschkulisse 
hat der Ort etwas Ehrfurchtsvolles für uns. 
Wie verzaubert bestaunen wir die Maschine, 
die fleissig rollt, färbt, druckt, falzt und schnei-
det. Fasziniert versuchen wir, mit dem Blick 
den vorbeiflitzenden Papierbahnen zu folgen, 
die nie zu enden scheinen. Das farbige Titel-
bild saust tausende Male vorbei und ver-
schwimmt zu einem bunten Farbfeld. Elf Me-
ter Papier pro Sekunde rasen durch die 
Metallrollen. Selten kommt es vor, dass das 
Papier reisst. Dann stoppt die Maschine und 
die losen Enden werden von Klammern fest-
gehalten. Das passiert automatisch. Genauso 
wie das Prüfen der Farbwerte durch das Spek-
tralfotometer, das Schneiden, das Falten, das 
Heften …

Die Fachleute sind hoch konzentriert und ha-
ben keine Zeit für lange Gespräche. Immer 
wieder prüfen sie die Qualität des Drucks. Im-
mer wieder schnappt sich jemand ein Exemp-
lar und kontrolliert. Mit einer kleinen Lupe 
prüft einer, ob die Druckpunkte passgenau 
aufeinander liegen, sonst braucht es sofort 
eine Korrektur. Alle Farben bestehen aus den 
vier verschiedenen Druckfarben Blau, Rot, 
Gelb und Schwarz und werden je nach Farbton 
addiert – mal mehr Blau, mal mehr Rot, je 
nach dem.
Plötzlich hat es blaue Striemen auf dem Papier. 
Da stimmt etwas nicht. Die Drucktechnologen 
besprechen sich kurz und beschliessen, die be-
treffende Druckplatte zu kontrollieren. Tat-
sächlich, sie hat sich verbogen und muss aus-
gewechselt werden. Das ist nicht so schlimm, 
denn die Druckplatten werden ebenfalls vor 
Ort hergestellt. Ganz am Anfang des Prozesses 
wird jede von uns Redaktorinnen gelayoutete 

Hier wird der «Lichtblick» 
zu Papier gebracht
Zum ersten Mal besuchen wir Redaktorinnen den Ort, wo 
der «Lichtblick» sich materialisiert. Wir nehmen Sie mit auf 
einen spannenden Rundgang durch die CH-Media-Drucke-
rei in Aarau.

Doppelseite auf eine Aluplatte  gelasert – ge-
nau genommen sogar auf vier Aluplatten, eben 
für jede Farbe eine. Die Platten gelangen dann 
vollautomatisch zur Druckmaschine, wo sie auf 
eine Rolle gebogen werden. Die Druckplatte 
wird durch eine Farbrolle eingefärbt, gibt dann 
ihre Farbe auf ein sogenanntes Gummituch ab, 
das wiederum die Papierbahn bedruckt. Alles 
immer für blau, rot, gelb und schwarz.
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Zu Besuch in der Druckerei
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Leonie Wollensack, Eva Meienberg und Marie-Christine Anders zu Besuch in der Druckerei der 
CH Media.
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Die Papierrollen wiegen eine Tonne und wer-
den auf Metallschlitten hin und her bewegt.
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Der «Lichtblick » in Zahlen:

30 000 Exemplare pro Stunde

90 Kilo Farbe

8 Tonnen Papier
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Die Druckplatte ist nun ausgewechselt, und 
die Papierbahnen flitzen weiter. Das Pfarr-
blatt wird gefalzt und geheftet und schwebt 
nun an Klammern über uns. Patrick Hohler, 
der uns durch die Druckerei begleitet, erklärt, 
dass die Druckmaschine so schnell drucke, 
dass die Speditionsabteilung gar nicht nach-
kommen könne. Darum wird der «Lichtblick»  
zu 6000 Exemplaren gebündelt. Es entstehen 
riesige Papierräder, die durch ein Plastikband 
zusammengehalten werden. Ab und zu kommt 
es vor, dass ein Band reisst. Das gebe dann so 
richtig viel Arbeit, all das Papier wieder auf-
zuräumen, meint Hohler.

In der Spedition werden die Ausgaben automa-
tisch adressiert und so gebündelt, dass sie die 
richtige Reihenfolge haben, wenn die Pöstlerin 
den «Lichtblick» bei Ihnen zu Hause in den 
Briefkasten legt. Die Postspediteure holen die 
Sendung ab und bringen sie nach Härkingen, 
ins Verteilzentrum der Post, von wo aus der 
«Lichtblick»  in die verschiedenen Regionen 
verteilt wird.
Nun haben wir das Papierlager erreicht. 
950 Rollen stehen hier bereit. Jede von ihnen 
wiegt eine Tonne. «Würden wir die Papierbah-
nen aneinanderkleben, kämen wir damit um 
die halbe Welt», sagt Patrick Hohler. Die Rol-

len lassen sich trotz ihres grossen Gewichts 
von einer einzigen Person auf den Metall-
schlitten am Boden bewegen, mit deren Hilfe 
sie am richtigen Ort in der Druckmaschine 
platziert werden können.
Wir kommen an Metallwagen vorbei, die mit 
fehlerhaften Exemplaren gefüllt sind. Die Pa-
pierfabrik, die das neue Papier liefert, nimmt 
den in der Druckerei anfallenden Ausschuss 
zurück und recycelt ihn. Übrigens werden auch 
die Alu-Druckplatten nach ihrem einmaligen 
Gebrauch an die Produktionsfirma zurückge-
geben, die sie wieder für die Produktion der 
neuen Druckplatten aufbereitet.
Alle zwei Wochen am Dienstag nach dem Mit-
tag wird der «Lichtblick» in der Druckerei des 
CH-Media Konzerns gedruckt. 

Was mit dem dem Layouten der Seiten, dem 
Bearbeiten der Bilder und dem Überarbeiten 
aller Seiten bei uns in der Druckvorstufe be-
ginnt, ergibt 18 verschiedene druckfähige 
PDF-Dateien. Diese Daten lädt die Druckvor-
stufe in Steinhausen auf einen Server. Erst 
danach beginnt in der Druckerei der Prozess, 
bei dem der «Lichtblick» seine physische Ge-
stalt annimmt. Live zu sehen, wie aus Compu-
terdaten ein Produkt zum Anfassen wird, ist 
beeindruckend – eine ratternde, vibrierende 
Geburt. 

Eva Meienberg
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Zu Besuch in der Druckerei

Patrick Hohler ist bei der Druckerei für den «Lichtblick» zuständig.
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Die gedruckten Exemplare auf dem Weg zur Adressierung und Spedition 
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Die Druckmaschine arbeitet so schnell, dass 
die gedruckten Exemplare in 6000-er Bündel 
zwischengelagert werden müssen.
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eine Rolle gebogen werden. Die Druckplatte 
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30 000 Exemplare pro Stunde
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Sab 4.10. Sospesa S. Messa Aarburg. 
Dom 5.10. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ven 10.10. Sospesa S. Messa 
Aarau. Dom 12.10. ore 9.15: Zofingen. 
Ore 11.30: Aarau. Ore 17.30: Menziken. 
Ven 17.10. ore 18: Aarau.
Attività: Sab 4.10. ore 17: Rosario 
Gränichen. Lun 13.10.ore 18: Rosario 
Aarau (cappella). Ven 17.10. ore 19: 
Gr. Giovanissimi Aarau (Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.italiana@kathbrugg.ch
Orari di ufficio
Lun / Mar / Gio 9.00–13.00

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg.ch

Sante Messe
Sab 4.10 Ore 17.00: Birr. Dom 5.10 Ore 
11.00: Windisch. Ore 18.00: Rheinfel-
den ,Benedizione degli anzianidurante 
la S.M. Mar 7.10. Ore 19.00: Windisch. 
Sab 11.10. Ore 17.00: Laufenburg. 
Dom 12.10. Ore 11.00: Brugg. Ore 18.00: 
Rheinfelden .

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. 4.10 ore 10.00 Catechismo 
Stein.  9.10. ore 19.00 Adorazione 
Eucaristica Windisch. 12.10. ore 18.00 
Conviviale dopo S.M. Rheinfelden. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Ven 9–12 / 14.00–17.30
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 4.10. ore 17.30 Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30 Kleindöttingen, Antoniuskir-
che. Dom 5.10. ore 9.00 Bad Zurzach, 
S. Verena. Ore 11.00 Wettingen, 
S. Antonio. Ore 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe. Sab 11.10. ore 17.30 Baden, 
Stadtkirche. Ore 19.30 Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Dom 12.10. ore 11.00 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18.00 
Spreitenbach, Ss. Cosma e Damiano. 
Lun 13.10. ore 15.00 Leuggern, Grotta di 
Lourdes: Recita Rosario 
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch  –  Aktuelle Ausgabe – pag. 10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
5.10. Baden 13:30 und Aesch BL 18:00
12.10. Aarau 13:30
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Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendel str. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Gottesdienste
Subota,  4.10. Krunica i misa (SV. Franjo 
Asiski), 18.00 Bad Zurzach. Nedjelja, 
5.10. Misa – 27. Ned. kroz. godinu, 9.30 
Buchs; 12.30 Wettingen; 16.00 Zofin-
gen. Utorak 7.10. Susret frame, 19.30 
Wettingen. Cetvrak 9.10. Krunica i 
misa, 19.30 Leuggern. Petak 10.10. 
Krunica i misa 19.30 Oberentfelden. 
Nedjelja 12.10. Misa – 28. Ned. kroz. 
godinu, 9.30 Buchs; 12.30 Wettingen; 
16.00 Menziken. Utorak 14.10. Susret 
frame, 19.30 Buchs. Cetvrak 16.10. 
Duhovna obnova 18.30 Wettingen. 
Petak 17.10. Duhovna obnova, 18.30 
Oberentfelden. 

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
5.10. Niedziela , Msza sw., 12.30 
Birmenstorf.

8.10. Sroda, rozaniec, 19.00 Birmenstorf.
12.10. Niedziela, Msza sw., 12.30 
Birmenstorf.
15.10. Sroda, rozaniec, 19.00 Birmens-
torf.

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-kath. Kirche im Aargau
Sekretariat: Concetta Gamper- Marsolo
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat: Letizia Witton
5463 Wislikofen
056 201 40 40 
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Die Teilnehmenden der ersten Pilgerleiterausbildung beim Abschluss und der Zertifikatsüber-
gabe in der Propstei Wislikofen.
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Pfarrei 
Zofingen-Strengelbach
Kontakte

Christkönig Zofingen
Mühlethalstrasse 13 
4800 Zofingen 
062 746 20 60 
info@kathzofingen.ch

Seelsorge
Doris Hagi Maier, Gemeindeleiterin a.i. 
doris.hagi@kathzofingen.ch 
Johannes Maier, Gemeindeleiter a.i. 
johannes.maier@kathzofingen.ch 
062 746 20 62 
Jacob Chanikuzhy, mitarbeitender Priester 
jacob.chanikuzhy@kathzofingen.ch 
078 322 34 96

St. Maria Strengelbach
Altmattweg, 4802 Strengelbach

Seelsorge
Doris Hagi Maier, Gemeindeleiterin a.i. 
doris.hagi@kathzofingen.ch 
Johannes Maier, Gemeindeleiter a.i. 
johannes.maier@kathzofingen.ch 
062 746 20 62 
Jacob Chanikuzhy, mitarbeitender Priester 
jacob.chanikuzhy@kathzofingen.ch 
078 322 34 96

Sekretariat
062 746 20 60 
info@kathzofingen.ch 
www.kathzofingen.ch 
Montag 8.30 – 11.30 Uhr 
Dienstag und Mittwoch 
8.30 – 11.30 und 14 – 16.30 Uhr 
Donnerstag 14 – 16.30 Uhr 
Freitag 8.30 – 11.30 Uhr

Web Kirchgemeinde Zofingen

Rosary around 
Switzerland

Sonntag, 5. Oktober 2025, 14 Uhr
Krypta Zofingen
Der Rosenkranz in der ganzen Schweiz ist eine 
katholische, auf dem Rosenkranz basierende 
Gebetsveranstaltung, die in katholischen Kir-
chen und Institutionen in der ganzen Schweiz 
abgehalten wird.
Die Organisation «Pray Schwiiz!» lädt Sie 
ganz herzlich ein zum Gebet an diesem Tag 
für unser Land und seine Menschen, für alle 
Völker der Welt, für den Weltfrieden und für 
die Heilige Mutter Kirche. 

Erwachsenenbildung

Mittwoch, 15. Oktober 2025, 18.30 Uhr
Pfarreizentrum Kath. Kirche Aarburg
 
Not und Rettung- Dunkel und Licht
Märchen vom Drachenkampf
Mitte Oktober laden die katholischen Kirchen 
Aarburg und Zofingen zu einem gemeinsa-
men, besonderen Erzählabend ein. Moni Egger 
erzählt Märchen vom uralten Kampf zwischen 
Dunkel und Licht, von Bedrohung und  
Rettung – Geschichten, die Herz und Seele 
berühren.
Ort:   Pfarreizentrum, Bahnhofstrasse 51,
          4663 Aarburg
Zeit: Ab 18:30 Uhr mit Kaffee & Kuchen,  
          Programm von 19 –21 Uhr
Anmeldung bis 3. Oktober unter 
062 746 20 60 oder info@kathzofingen.ch. 
Ein Fahrdienst ab Zofingen steht zur
Verfügung.

Theresia von Avila

Eine Heilige mit Herz, Witz und 
Widerstandskraft
Viele Heilige wirken auf uns heute ernst, 
streng oder weltfern. Ganz anders Theresia 
von Avila: Sie liebte gutes Essen, konnte herz-
lich lachen und nahm kein Blatt vor den Mund. 

Sie war eine Frau, die Gott leidenschaftlich 
suchte und dabei erstaunlich modern wirkte.

Am 15. Oktober feiert die Kirche den Gedenk-
tag einer der bedeutendsten Frauen des  
16. Jahrhunderts: Mystikerin, Ordensreforme-
rin, Kirchenlehrerin – und eine Frau, die mit 
einer unerschütterlichen Lebensfreude und 
einem starken eigenen Kopf ihren Weg ging.
Theresia wurde 1515 in Avila, Spanien, ge-
boren. Schon früh zeigte sich ihre lebhafte und 
wissbegierige Art. Sie las leidenschaftlich 
gern, liebte Begegnungen und Gespräche, und 
ihre Fröhlichkeit steckte andere an. Mit 20 
Jahren trat sie in ein Karmelitinnenkloster 
ein. Doch was sie dort vorfand, entsprach 
nicht ihrem inneren Drängen nach Einfach-
heit und echter Gottsuche: Wohlstand und 
Bequemlichkeit hatten das geistliche Leben 
vieler Mitschwestern verwässert.
 
Theresia war eine Frau, die sich nicht beirren 
liess. Sie hatte den Mut, unbequeme Fragen zu 
stellen und Veränderungen anzupacken. Ge-
gen Widerstände und Spott setzte sie eine 
Reformbewegung in Gang: Sie gründete neue 
Karmelitinnenklöster, die von Einfachheit, 
Strenge – und zugleich von einer besonderen 
Menschlichkeit geprägt waren. Dabei stand 
für sie immer das Wohl ihrer Mitschwestern 
im Mittelpunkt. Sie kämpfte für ihre Gemein-
schaften, schrieb unzählige Briefe und setzte 
sich auch gegen kirchliche Obrigkeiten durch, 

Pfarrei Zofingen-Strengelbach
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wenn sie spürte, dass es nicht gerecht oder 
heilsam war.
 
Besonders bemerkenswert war ihre innere 
Freiheit. Theresia hatte keine Angst vor gros-
sen Worten: Sie schrieb über ihre tiefe Gottes-
erfahrung in Bildern von Liebe, Freundschaft 
und Leidenschaft. Für sie war das Gebet kein 
mühseliges Pflichtprogramm, sondern «ein 
Gespräch mit einem Freund, von dem wir wis-
sen, dass er uns liebt». Diese Einfachheit, ver-
bunden mit einer grossen Tiefe, war zu ihrer 
Zeit revolutionär.
 
Trotz aller Widerstände blieb Theresia ein 
Mensch voller Humor und Lebenslust. Sie lieb-
te gutes Essen, konnte herzlich lachen und 
stand mit beiden Füssen auf der Erde. Eine 
ihrer Mitschwestern erzählte, dass sie nach 
einer ausgelassenen Tischrunde scherzhaft 
betete: «Herr, bewahre mich vor heiligen, 
griesgrämigen Leuten.»
 
Ihr Vermächtnis ist bis heute aktuell. Glauben 
muss nicht schwer und freudlos sein. Gott 
möchte uns nicht kleinhalten, sondern in die 
Freiheit und Weite führen. Theresia von 
Avila hat dies mit ihrem Leben bezeugt – und 
sie lädt uns ein, es ihr gleichzutun: Unser Herz 
zu weiten, unsere Stimme zu erheben, wenn 
Unrecht geschieht, und zugleich die Freude 
am Leben nicht zu verlieren.
 
«Tu deinem Leib etwas Gutes, damit deine 
Seele Lust hat, darin zu wohnen.» Dieser Satz 
Theresias ist nicht nur ein Lächeln wert – er 
ist auch eine Einladung, das Leben als Ge-
schenk Gottes dankbar und voller Freude zu 
gestalten.
Text und Bild: Doris Hagi

Frauenverein Zofingen

Ausflug zum Schloss Heidegg
Mittwoch, 15. Oktober 2025, 13 Uhr
 
Liebe ehemalige Frauenvereinsmitglieder
 
Unter der kundigen Leitung von Schlossaus-
statter Silvio Bucher besuchen wir das Schloss 
Heidegg in Gelfingen LU.
 
Besammlung und Abfahrt: 13 Uhr
beim Parkplatz der katholischen Kirche
Rückfahrt nach Zofingen: 17 Uhr
Ankunft in Zofingen: ca. 18 Uhr
Kosten: CHF 25.- pro Person (Eintritt & Fahrt)
Anmeldung bis Sonntag 12. Oktober 2025 
unter 079 655 00 78 oder 
gj.leeuwen@gmail.com.
 

Wir hoffen auf viele Ehemalige und freuen uns 
auf ein gemütliches Treffen!
Bis bald! 
Gerda van Leeuwen

Ökumenische 
Vortragsreihe 2025

«Du zählst, weil du bist»
Donnerstag, 16. Oktober 2025, 19 Uhr
Spital Zofingen, Lindensaal
 
Da sein bis zuletzt - Fallbesprechung in 
Zusammenarbeit mit palliative aargau
 
Was ist die Rolle der Freiwilligen in der Be-
gleitung schwerkranker Menschen sowie ihrer 
Angehörigen? Freiwillige stehen Betroffenen 
und ihren Angehörigen mit emotionaler und 
sozialer Unterstützung zur Seite und ergänzen 
das professionelle Palliativteam. Durch ihr 
Engagement und ihre Zeit schenken sie Men-
schen in ihrer letzten Lebensphase Würde, 
Mitgefühl und Fürsorge.
 
Podiumsdiskussion mit interprofessionellen 
Teamplayern: Christine Müntener, Freiwillige; 
Bruno Graber, Freiwilliger; Pia Mc Mahon, 
Psychologin; Dieter Gerster, Seelsorger;  
Claudia Zinniker, Fachleitung.

Bild: shutterstock_2264256369

Ergänzend findet in der Cafeteria des Pfle-
gezentrum Zofingen vom 13. - 24. Oktober 
2025 eine Wanderausstellung zu Cicely 
Saunders (1918-2005), Begründerin von  
Palliative Care, anlässlich ihres 20. Todes- 
jahres, statt.

Ökumenischer «Nomittag 
Mitenand» Safenwil

Freitag, 17. Oktober 2025, 14 Uhr
im Ref. Kirchgemeindehaus
Es erwartet Sie ein interessanter Vortrag über 
die «Aktion Weihnachtspäckli» des Schweizer 
Missions- und Hilfswerk «Licht im Osten».

Liebevoll verpackte Weihnachtspäckli bringen 
Freude und Hoffnung nach Osteuropa.

Bild: pixelio 554508_fanty

Neuer Organist  
in unserer Pfarrei 

Mein Name ist Davide Marano (1992). Seit 
meiner Kindheit widme ich mich der Musik, 
zunächst am Klavier, später auch an der Orgel. 
Ich schloss mein Klavierstudium am Konser-
vatorium «Vincenzo Bellini» in Catania mit 
Bestnote ab und vertiefte meine Studien an-
schließend in Mailand. Wettbewerbserfolge 
und Konzertauftritte prägten meinen musi-
kalischen Weg.

Als Organist wirkte ich bereits an bedeuten-
den Basiliken in Italien und setze nun meine 
Laufbahn in der Schweiz fort. Ich absolviere 
derzeit ein Diploma of Advanced Studies in 
Kirchenmusik an der Hochschule Luzern. 
Mein musikalisches Wirken reicht vom litur-
gischen Orgeldienst über Konzerte bis hin zur 
Zusammenarbeit mit Chören und Ensembles.
Neben der Musik bin ich auch Ingenieur: Ich 
promovierte im Bereich Industrial Enginee-
ring, erwarb ein MBA in Strategie und Inno-
vation und arbeite heute in Zug in der phar-
mazeutischen Industrie als Verantwortlicher 
für Produkt Portfolio-Strategien.
Mit meinem neuen Amt in Zofingen möchte 
ich meine Erfahrung in den Dienst der Ge-
meinde stellen, das Orgelrepertoire pflegen 
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und das musikalische Leben der Pfarrei mit 
neuen Impulsen bereichern.
Text und Bild: Davide Marano

Nationales Minifest	

Sonntag, 7. September 2025
In der letzten Ausgabe des Lichtblick wurde 
bereits ausführlich über diesen einmaligen 
Anlass berichtet.
 
Auch die Ministranten aus Zofingen und 
Strengelbach reisten gemeinsam mit den Mi-
nis aus Aarburg-Rothrist nach St. Gallen. 
Schon die Fahrt war geprägt von Vorfreude 
und gespannter Erwartung. Kaum auf dem 
Olmagelände angekommen, standen wir mit-
ten in einem riesigen Fest voller Farben, Stim-
men, Musik und Abenteuer. Ob wilder Ritt auf 
dem Bullen, Kerzenziehen, Basteln, Klettern, 
Sumoringern oder ausgelassenes Tanzen, 
unsere 25 Minis stürzten sich mit Begeiste-
rung ins abwechslungsreiche Programm. 
Überall wurde gestaunt, gelacht und auspro-
biert. Der ganze Tag war erfüllt von Freude, 

Gemeinschaft und einem starken Zusammen-
gehörigkeitsgefühl. 
 
Am Abend traten wir müde, aber überglück-
lich die Heimreise an. Mit im Gepäck: strah-
lende Gesichter, viele tolle Erinnerungen und 
die Gewissheit, Teil eines einmaligen Festes 
gewesen zu sein.
Text und Bild: Melissa Coelho

WFK Escape Room

Mittwoch und Samstag
10. und 13. September 2025
Insgesamt nahmen 27 Jugendlichen der 6. - 9. 
Klasse am Wahlfachkurs Escape Room teil.
Das diesjährige Motto lautete «Reichtum».
Zu Beginn lösten die Jugendlichen gemeinsam 
zehn knifflige Rätsel rund um das Thema und 
knackten dabei die Schlösser. In drei Gruppen 
stellten sie sich der Herausforderung und alle 
meisterten sie erfolgreich. Am Ende konnten 
alle Schlüssel befreit und der Schatz gefunden 
werden.
Nach dem spannenden Rätseln ging es in die 
Reflexion. Gemeinsam überlegten wir, was 

eigentlich alles zum Reichtum gehört. Jeder 
bekam die Möglichkeit, in einer kurzen per-
sönlichen Arbeit seine eigene Sichtweise zu 
entdecken. Zum Abschluss sammelten wir die 
individuellen Definitionen und hielten fest, 
was Reichtum für jeden einzelnen bedeutet.
So wurde der Escape Room nicht nur zu einem 
spannenden Erlebnis, sondern auch zu einer 
wertvollen Entdeckungsreise zum eigenen 
Verständnis von Reichtum.

Text und Bild: Melissa Coelho

Gottesdienste

Samstag, 4. Oktober
18.15	 Zofingen

Gottesdienst mit Eucharistiefeier 
Jahrzeit für Hilda Lehmann 
Kollekte für Rückenwind plus

Sonntag, 5. Oktober
09.15	 Strengelbach

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
Kollekte für Rückenwind plus

09.15	 Zofingen
Santa Messa Italiana

10.30	 Zofingen
Gottesdienst fällt während der 
Herbstferienzeit aus

14.00	 Zofingen
Rosary around Switzerland 
Rosenkranzgebet in der Gemein-
schaft mit der ganzen Schweiz

16.00	 Zofingen
Kroatischer Gottesdienst

Montag, 6. Oktober
15.00	 Strengelbach

Rosario

Mittwoch, 8. Oktober
08.30	 Zofingen

Gottesdienst mit Eucharistiefeier
16.00	 Zofingen

Rosenkranzgebet

Freitag, 10. Oktober
19.00	 Zofingen

Rosenkranzgebet

Samstag, 11. Oktober
18.15	 Zofingen

Gottesdienst mit Eucharistiefeier 
Kollekte für das Priesterseminar 
St. Beat in Luzern

Sonntag, 12. Oktober
09.15	 Strengelbach

Gottesdienst mit Eucharistiefeier 
Kollekte für das Priesterseminar 
St. Beat in Luzern

09.15	 Zofingen
Santa Messa Italiana

10.30	 Zofingen
Gottesdienst fällt während der 
Herbstferienzeit aus

15.30	 Zofingen
Portugiesischer Gottesdienst

17.00	 Zofingen
Indischer Gottesdienst

Montag, 13. Oktober
15.00	 Strengelbach

Rosario

Mittwoch, 15. Oktober
08.30	 Zofingen

Gottesdienst mit Kommunionfeier
16.00	 Zofingen

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 16. Oktober
19.30	 Strengelbach

Rosenkranz- und Abendgebet für 
unseren Weltfrieden

Freitag, 17. Oktober
19.00	 Zofingen

Rosenkranzgebet

Unsere Verstorbenen

Margherita D'Orazio, Zofingen, 1935 
† 10. September 2025 
Michel Hunkeler, Zofingen, 1971 
† 14. September 2025
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Kath. Kirche 
Guthirt und St. Paul
Pfarreien

Guthirt  
Aarburg, Oftringen-Nord  
 
St. Paul 
Rothrist, Murgenthal

Kontakte

Sekretariat
Bahnhofstrasse 51, 4663 Aarburg 
062 791 51 82 
info@kath-aaro.ch

Öffnungszeiten
Dienstag bis Donnerstag 
8.30 –11.30 und 14 –17 Uhr 
Freitag 
8.30 –11.30 und 14 –16 Uhr

Seelsorge
Rita Wismann-Baratto, Seelsorgerin 
062 791 51 82 
rita.wismann@kath-aaro.ch 
 
Jacob Chanikuzhy, Kaplan 
jacob.chanikuzhy@kathzofingen.ch

Notfallnummer 062 791 47 25
ausserhalb der Bürozeiten und bei dringen-
den, seelsorgerischen Anliegen

Kirche/Pfarreizentrum
Guthirt Aarburg  
Bahnhofstrasse 51, 4663 Aarburg 
 
St. Paul Rothrist  
Breitenstrasse 6, 4852 Rothrist

Web Pfarreien Aarburg und Rothrist

Nachgedacht: 			
Franziskus von Assisi

Am 4. Oktober ist der Gedenktag des Heiligen 
Franziskus von Assisi (1181-1226). 
Er zählt unbestritten zu den bedeutendsten 
Gestalten des Mittelalters. Das Leben des 
Franziskus ist in unterschiedlichen Quellen 
überliefert. Legenden berichten von seinen 
Erlebnissen. Die Wirkung seines Lebens bleibt 
unumstritten. Sein bewegtes Leben erzählt 
von Mut zu Neuem, von der Kraft der Mit-
menschlichkeit und von Solidarität. Mit seiner 
Achtsamkeit im Umgang mit Mensch und Tier 
war er seiner Zeit weit voraus. 

Bild: pixabay

Sein Gedankengut ist in der heutigen Zeit ak-
tueller denn je. Deshalb lohnt es sich, die Ge-
schichte des Franziskus näher kennen zu ler-
nen. 
Seine Grundhaltung und die seiner Nachfolger 
ist der bewusste Verzicht, ein Leben in Armut, 
Keuschheit und Gehorsam. Getrieben von sei-
ner Liebe zum Herrn und zu den Nächsten hat 
er eine Gemeinschaft gegründet und versucht, 
als Friedensstifter dem Hass und Streit zwi-
schen Menschen ein Ende zu setzen, weil das 
am vollen und wahren Leben hindert.
	
Franziskus hat in Italien, in der Stadt Assisi, 
gewohnt. Sein Vater war ein reicher Tuch-
händler und so hat Franziskus immer die 
schönsten und teuersten Kleider getragen. 
Obwohl Franziskus viele Freunde gehabt hat 
und mit seinem Geld fast alles hat machen 
können, ist er oft nicht zufrieden gewesen. Es 
ist gewesen, als ob eine Stimme in seinem Her-
zen ihm sagt: Es gibt Wichtigeres, viel Wich-

tigeres! Und er hat immer wieder gespürt: 
Wirklich glücklich bin ich nicht, wenn ich 
reichen Menschen begegne.
	
Einmal hat er einen Bettler getroffen, der ei-
nen widerlichen Hautausschlag gehabt hat. 
Franziskus hat seine Wunden versorgt und 
ihn umarmt. Da haben ihn alle seine Freunde 
ausgelacht. Doch Franziskus hat in seinem 
Herzen gespürt: Jetzt bin ich endlich glück-
lich. Er hat genau gewusst, woher diese selt-
same Freude in seinem Herzen gekommen ist: 
von Jesus.
	
Franziskus hat seine schönen Kleider und al-
les, was er besessen hat, seinem Vater zurück-
gegeben. Er hat sich ein einfaches Gewand 
gemacht wie ein Bettler und einen einfachen 
Strick als Gürtel genommen, um Jesus ganz 
nahe zu sein. Er hat viel gebetet und von dem 
gelebt, was die Menschen ihm gegeben haben, 
wenn er gebettelt hat. Alle haben sich über 
seine Freundlichkeit und über seine Liebe zu 
den Menschen gefreut und sie haben ihm ger-
ne zugehört, wenn er von Gott gesprochen hat. 
Bald sind andere junge Männer dazu gekom-
men, die so leben wollten wie er. 
Manche haben ihn einen Verrückten genannt. 
Aber die meisten Menschen haben gespürt, 
dass in ihrem Herzen etwas heil und gut ge-
worden ist, nachdem sie ihm begegnet sind. 
Es hat sich so angefühlt, als ob Gott selber sie 
besuchen würde, wenn sie Franziskus gesehen 
haben. Und sie haben damals schon gedacht: 
Er ist ein heiliger Mensch.
	
     "Es singt in mir mein Herz zu dir, 
     mein Gott ich muss dich preisen." 
     (Worte von Silja Walter+)	  
	
Rita Wismann-Baratto, Pfarreiseelsorgerin

Kath. Kirche Guthirt und St. Paul
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Ökumenischer 			
Seniorennachmittag

Mittwoch, 15. Oktober, um 14 Uhr 	
im Zehntenhaus der EMK Rothrist

Herzliche Einladung zum Thema "Herausfor-
derung in der Demenzbetreuung". Frau Susan-
ne Biellmann, Pro Senectute Aargau, führt 
uns in dieses aktuelle Thema ein und gibt 
wichtige Hinweise und Tipps im Umgang mit 
Demenzerkrankten.
	
Bei Kaffee und Kuchen können Fragen an die 
Referentin gestellt werden.
EMK Rothrist

Rückblick: unsere 		
Seniorenwallfahrt

Was für einen wunderschönen Tag wir doch 
am 10. September erleben durften. All diese 
Eindrücke und so viel gutes Essen, welches 
wir geniessen durften. Ob die Schifffahrt, der 
Gottesdienst oder die kurze Zeit, die wir in 
Bad Säckingen verbracht haben, es war alles 
toll und gelungen. Das Wetter war ebenfalls 
traumhaft und die Leute in sehr guter Stim-
mung.
	
Herzlichen DANK allen, die dabei waren, und 
den Begleiterinnen, die so grosszügig unter-
stützt haben.
Caroline Hoerdt (Text & Bild)

Rückblick: Aarburger 		
Seniorenausfahrt

In diesem Jahr, am 10. September, war das Ziel 
der Seniorenausfahrt der Gemeinde Aarburg: 
die Heimat des heiligen Bruder Klaus in Flüe-
li-Ranft. 
Mit drei Bussen führten uns die Chauffeure 
über den Glaubenberg ins schöne Obwalden. 
In Flüeli-Ranft angekommen ging es zum Mit-
tagessen in das wunderschöne Jugendstil-Ho-
tel Paxmontana. Weil es zu regnen angefan-
gen hatte, mussten die Reisenden am 
Nachmittag ihren Regenschutz benutzen; die 
Stimmung blieb trotzdem gut. Die Gemeinde 
Aarburg hatte nach dem Mittagessen noch 
eine Überraschung parat: Christine Kunz und 
Gudrun Sinclair (Verein Schweizer Mozart-
weg) spielten ein schönes Konzert in der Dorf-
kapelle. Nach dem Konzert und nach einer 
kurzen Besichtigung der Kapelle im Flüeli-
Ranft traten wir zufrieden die Heimreise an.
Linda Sommer (Text & Bild)

Rückblick: Weiter-		
bildung in Wislikofen

Was Katechetinnen bewegt - stärken, feiern, 
vertrauen
Die Katechetinnen aus dem Pastoralraum Aar-
gau-West trafen sich in Wislikofen zu ihrer 
jährlichen Weiterbildung mit fachlichen Im-
pulsen, Austausch und gemeinsamer Refle-
xion. Eingeladen war Frau Gaby Aebersold, 
die einen spannenden Einblick in «Godly 
Play» (Gott im Spiel) gewährte. Diese Metho-
de eröffnet eine besondere Art, biblische Ge-
schichten zu erzählen und verbindet sie mit 
einer Haltung, die den Glauben auf neue Wei-
se erfahrbar macht. 
Am Samstag leitete Silja Egger Marti eine in-
tensive Arbeitsphase. Gemeinsam wurde er-
arbeitet, welche Schwerpunkte die Kateche-
tinnen im Religionsunterricht setzen und 
welche Ziele sie verfolgen möchten. In Klein-
gruppen wurden Fragen diskutiert wie: Was 
ist uns wichtig im Religionsunterricht? Was 
wollen wir fördern? Welche Ziele haben wir? 

Zu den Grundanliegen im Religionsunterricht 
gehören: Die Kinder sollen sich in Kirche und 
Unterricht wohlfühlen, Rituale und Gebete 
kennen lernen, biblische Geschichten erleben 
und Vertrauen zu Gott entwickeln. Ebenso 
wichtig ist die Stärkung der Persönlichkeit, 
mit Zusprüchen wie: „du bist gut so, wie du 
bist.“ Auch Freude, gemeinsames Feiern und 
das Erleben von Gemeinschaft gehören un-
trennbar dazu.
Alle Beiträge wurden auf Zetteln gesammelt 
und an einem «Baum» angebracht - ein ein-
drucksvolles Symbol für die Vielfalt und den 
Reichtum des Religionsunterrichts.

Natürlich kam auch das gemeinsame Singen, 
Beten und gesellige Beisammensein nicht zu 
kurz. Am Ende waren sich alle einig: Die Wei-
terbildung war eine wertvolle Zeit des Aus-
tauschs und der Inspiration. Die Vorfreude auf 
das nächstjährige Wochenende in Wislikofen 
ist bereits gross.
Christiana Quaino (Text & Bild)

Rückblick: Ausflug	  	
zur grünen Moschee

Am Mittwoch, 17. September, gingen einige 
Jugendliche aus der 7.-9. Klasse/Firmkurs ge-
meinsam in die grüne Moschee in Aarburg, 
um diese zu erkunden und kennen zu lernen.
Ein Vorstandsmitglied und der Imam führten 
uns durch die Moschee.
Bevor wir den Gebetsraum betraten, mussten 
die Schuhe ausgezogen werden. Vor dem Gebet 
wird auch jeweils eine Waschung gemacht, um 
sauber vor Allah zu treten. Die Gemeinde sitzt 
auf Teppichen auf dem Boden. An den Wänden 
hängen keine Bilder und es gibt auch keine 
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Kath. Kirche Guthirt und St. Paul

Statuen, sondern Schriften aus dem Koran 
(heilige Schrift des Islam), denn man weiss 
nicht, wie die Personen damals aussahen. Im 
Gebetsraum gibt es keinen Altar, nein, son-
dern eine Gebetsnische (Mihrab).

Bild: Gloria Giacomini

Im Islam wird immer in die Richtung von 
Mekka gebetet, der heiligen Stadt, in der sich 
die Kaaba befindet und die als Zentrum des 
islamischen Glaubens gilt. In der grünen Mo-
schee wird auf Arabisch, Türkisch und 
Deutsch gepredigt. Die Männer und Frauen 
beten immer getrennt voneinander. Wir lern-
ten, dass es viele Ähnlichkeiten wie auch 

Unterschiede zwischen dem Islam und dem 
Katholizismus gibt.
	
Nach dem Rundgang gingen wir in den oberen 
Stock und sassen noch etwas zusammen, um 
Fragen zu besprechen und ein kleines Dossier 
auszufüllen. Es war ein sehr lehrreicher und 
interessanter Nachmittag. Danke allen Be-
teiligten.
Mimi und Luna

Auf dem Weg nach Rom: 
Firmreise im 2026

Im Februar 2026 findet wieder die traditionel-
le Romreise für Firmandinnen und Firmanden 
statt. 
Insgesamt 43 Jugendliche haben sich für den 
Firmweg 2026 angemeldet; davon reisen 16 
Jugendliche gemeinsam mit dem Leitungs-
team im Februar 2026 für eine Woche in die 
ewige Stadt.

Die Romreise ist seit Jahren ein fester Be-
standteil des Firmwegs und bietet den Jugend-
lichen eine einmalige Gelegenheit, Glauben, 
Gemeinschaft und Geschichte hautnah zu er-
leben.

Bild: pixabay

Am 11. September traf sich die Reisegruppe 
das erste Mal, um organisatorische Fragen zu 
besprechen und Erwartungen an die Reise zu 
sammeln. Die Vorfreude ist spürbar und die 
Vorbereitungen laufen!
	
Wir freuen uns auf eine inspirierende Reise 
und danken allen, die sie möglich machen!
Gloria Giacomini 

Gottesdienste

Sonntag, 5. Oktober
09.30	 Kath. Kirche Aarburg

Eucharistiefeier mit Taufe 
Kpl. Jacob Chanikuzhy 
Jahrzeit für Familie Enrico und 
Elisa Piantoni mit Kindern Louise 
und Hugo.  
Kollekte: AKUT - Arbeitskreis 
Kirche und Tiere

11.00	 Kath. Kirche Rothrist
Eucharistiefeier mit Taufe.  
Kpl. Jacob Chanikuzhy 
Jahrzeit für Rudolf Leufke.  
Kollekte: AKUT - Arbeitskreis 
Kirche und Tiere

Mittwoch, 8. Oktober
09.45	 AZ Moosmatt, Murgenthal

Gottesdienst 
Rita Wismann kath.

Donnerstag, 9. Oktober
10.00	 PZ Luegenacher, Rothrist

Gottesdienst 
Benjamin Steffen FMG

Freitag, 10. Oktober
09.45	 SZ Falkenhof, Aarburg

Gottesdienst 
Aurel Bojescu ref. 
	  
	

10.15	 AZ Lindenhof, Oftringen
Gottesdienst 
Kpl. Jacob Chanikuzhy

Sonntag, 12. Oktober
09.30	 Kath. Kirche Aarburg

Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier. Rita Wismann 
Kollekte: Ärzte ohne Grenzen

11.00	 Kath. Kirche Rothrist
Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier. Rita Wismann 
Kollekte: Ärzte ohne Grenzen

Donnerstag, 16. Oktober
10.00	 PZ Luegenacher, Rothrist

Gottesdienst 
Matthias Bünger EMK

19.00	 AuW Borna, Rothrist
Gottesdienst 
Friedrich Sommer ref.

Freitag, 17. Oktober
10.15	 AZ Lindenhof, Oftringen

Gottesdienst 
Kpl. Jacob Chanikuzhy

Veranstaltungen

Montag, 13. Oktober
19.45	 Kath. Pfarreizentrum Aarburg

Probe Kirchenchor Guthirt-St.
Paul | Ref. Kirchenchor Rothrist

Dienstag, 14. Oktober
12.15	 Kath. Pfarreizentrum Rothrist

Mittagstisch 
Anmeldung bis Sonntagabend bei: 
linda.sommer@kath-aaro.ch 
oder 076 309 86 40

14.00	 Kath. Pfarreizentrum Aarburg
Jassnachmittag

Mittwoch, 15. Oktober
14.00	 EMK Rothrist

Ökumenischer Senioren- 
nachmittag: Herausforderung 
Demenz mit Susanne Biellmann

18.30	 Kath. Pfarreizentrum Aarburg
Märchen-Abend mit Moni Egger

Donnerstag, 16. Oktober
12.00	 Kath. Pfarreizentrum Aarburg

Mittagstisch 
Anmeldung bis Montagabend bei:  
linda.sommer@kath-aaro.ch  
oder 076 309 86 40 

Unsere Verstorbenen

Napoli Prete Concetta, 1934 
† 17.09.2025 
	  
«Gott schenke ihr und allen Verstorbe-
nen die ewige Ruhe. Und das ewige Licht 
leuchte ihnen. Lass sie ruhen in Frieden. 
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Agenda
Veranstaltungen 

Verweilen am Mozartweg
Mo 6.10., 18 Uhr. Museum, Städtli 37, 
Aarburg. «Reflexe 1766» – Komposition 
über den Schweizer Mozartweg. 
Agata-Maria Raatz, Komponistin und 
Violinistin. Eintritt: Erwachsene 
20 Franken, Studierende frei. Auskunft: 
schweizer@mozartweg,  
T 062 791 18 36. Freie Platzwahl.

Binationaler Männertag
So 19.10., 9.30 bis 16.30 Uhr. Treffpunkt: 
Kath. Landeskirche, Feerstrasse 8, 
Aarau. Ein vielseitiger Outdoor-Anlass. 
Wenn Männer sich treffen, entstehen 
neue Perspektiven. Grenzen werden 
überschritten und Freiheit erlebbar. Der 
Männertag lädt Männer zu einem 
abwechslungsreichen Tag nach 
Grenzach-Wyhlen (DE) und Kaiser-
augst (CH) ein. Organisation: Vorberei-
tungsgruppe, Bernhard Lindner. 
Anmeldung bis 15.10.: bildungund-
propstei@kathaargau.ch,  
T 056 438 09 43

Die Berufung – Ihr Kampf für 
 Gerechtigkeit
So 19.10., 17 bis 19 Uhr. Kino Odeon, 
Bahnhofplatz 11, Brugg. Filmvorfüh-
rung über das Leben und Werk von 
Ruth Bader Ginsburg, US-amerikani-
sche Richterin am Obersten Gerichts-
hof, die sich systematisch gegen 
Geschlechterdiskriminierung enga-
gierte. Organisation: Eliane Moesch, 
Christlich-Jüdische Arbeitsgemein-
schaft (CJA) Aargau. Auskunft: 
bernhard.lindner@kathaargau.ch, 
T 056 438 09 43

Aus der Praxis für die Praxis 
Di 21.10., 14 bis 17 Uhr. Haus der Refor-
mierten, Stritengässli 10, Aarau. 
Achtsames Begleiten von Menschen 
mit Demenz (Aufbaukurs). Referentin: 
Marianne Candreia, Alzheimer Aargau. 
Auskunft/Anmeldung bis 7.10.:   
karin.groesser@ref-aargau.ch,  
T 062 838 00 10

the tune ups – Gospelkonzert
Sa 25.10., 19 Uhr, Ref. Kirche Gränichen; 
Sa 1.11., 19 Uhr, Gemeindesaal, 
Buchs AG; So 2.11., 18 Uhr, Kath. 
Kirche Suhr. Unter der neuen Leitung 
von Alessandro Limmentani singt der 
Chor Evergreens aus den verschiede-
nen Genres der Musik. Solistin: Gabriela 
Grossenbacher. Eintritt frei, Kollekte. 
In Suhr im Anschluss an das Konzert, 
gemütliches Beisammensein bei Suppe, 
Wurst und Kuchen.

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 4. Oktober
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Rothrist. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
 Fernsehen SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 5. Oktober
Evangelischer Gottesdienst aus 
Recklinghausen. ZDF, 9.30 Uhr
Freikirchl. Predigt mit Regula Knecht-
Rüst, Pastorin, Zürich. Radio SRF 2 
Kultur, 10 Uhr
Fenster zum Sonntag. Verkauft für eine 
Kuh – Das Leben der Ida Berger. Ida 
Berger wird als Verdingkind auf einen 
wildfremden Bauernhof im Bernbiet 
geschickt und mit 18 zur Heirat 
gezwungen. Tochter Verena ist geprägt 
vom beschwerlichen Leben ihrer Eltern 
und macht sich auf, den negativen 
Kreislauf zu durchbrechen. Dokumen-
tation. SRF 2, 12.45 Uhr

Donnerstag, 9. Oktober
Reise ins Land der Westschweizer 
Heiler. Die tatsächlichen oder vermeint-
lichen Kräfte der Heiler sind für die 
Wissenschaft von zunehmendem 
Interesse. Es ist schwierig, sich in 
dieser geheimnisvollen Welt zurechtzu-
finden, in der Scharlatane und Betrüger 
auf gute, selbstlose Seelen treffen, die 

zu spektakulären Heilungen fähig sind. 
Reportage. SRF 2, 17.50 Uhr

Samstag, 11. Oktober
Fenster zum Sonntag. Geschwister-
bande. Die Beziehung zu seinen 
Geschwistern ist eine der längsten 
Beziehungen im Leben eines Men-
schen. Sie kann eine Quelle der Gebor-
genheit und des Vertrauens sein, aber 
auch des Wettbewerbs und der Konkur-
renz. SRF Info, 18.30 Uhr
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kirche in Saas-Grund. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Jona-
than Gardy, röm.-kath. Theologe. 
Fernsehen SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 12. Oktober
Röm.-kath. Predigt mit Peter Zürn, 
Pfarreiseelsorger, Klingnau. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr
Sternstunde Religion. Né à Belfond - 
Versteckt geboren. «La Kinderfabrik» 
nannten Einheimische das abgelegene 
Haus im Kanton Jura, in dem bis 1978 
insgesamt 920 Kinder zur Welt kamen. 
Es waren ledige Mütter wie Agnes, die 
versteckt gebar, und Kinder wie Nicole 
und Urs, die danach zur Adoption 
freigegeben wurden. Ein Dokumentar-
film von Christa Miranda. SRF 1, 
10.05 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 5. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: Hab 
1,2–3; 2,2–4; Zweite Lesung: 2 Tim 
1,6–8.13–14; Ev: Lk 17,5–10

Sonntag, 12. Oktober
28. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: 
2 Kön 5,14–17; Zweite Lesung: 2 Tim 
2,8–13; Ev: Lk 17,11–19

Agenda
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Fun Fact

46 Kilometer  
Pfarrblattstrasse 

Würde man alle ausgelieferten Exemplare einer 
einzigen «Lichtblick»-Nummer aneinander legen, 
wäre diese Ausgabenbahn über 46 Kilometer 
lang! Im Lichtblickgebiet würde sie von der 
Heiliggeistkirche in Basel über Pratteln, Liestal, 
Stüsslingen und Erlinsbach bis zur Pfarrei Peter 
und Paul in Aarau reichen.

Filmtipp

Tereza – O último azul 

Tereza lebt in einer Industriestadt in Brasilien und arbeitet in 
einem Schlachthaus. Eines Tages erhält sie unvermittelt die 
Kündigung. Sie sei nun zu alt, um zu arbeiten, und solle sich 
ausruhen. Was nach Rücksicht tönt, ist in Wahrheit Verach-
tung. Die zeigt sich dadurch, dass der brasilianische Staat alte 
Menschen ausmustert und in abgelegene Kolonien steckt. 
Aber das lässt sich Tereza nicht gefallen, denn sie hat in ihrem 
Leben noch etwas vor: Sie will wenigstens einmal fliegen. Um 
ihren Traum zu verwirklichen, findet sie Verbündete. Ihre 
Reise führt sie immer weiter auf dem Amazonas.
«Tereza – O Último Azul» ist ein bildgewaltiger Film, der in 
der Person der Tereza die lebensbejahende Seite einer alten 
Frau zeigt. Sie fühlt sich stark, will selbstbestimmt leben und 
hat noch einiges vor. Tereza ist mutig, kämpft für ihre Bedürf-
nisse und setzt alles daran, nach einem anstrengenden Leben 
ihr Alter auszukosten.

Eva Meienberg

 
«Tereza – O Último Azul»; Brasilien, Mexiko, Niederlande, 
Chile 2025; Regie: Gabriel Mascaro; Besetzung: Denise 
Weinberg, Rodrigo Santoro, Miriam Soccaras; Kinostart:  
2. Oktober 2025

Verlosung

Teilnahme 
Redaktionssitzung

 
Haben Sie Lust, hinter die Kulissen unseres Pfarrblatts zu schauen? 
Wir laden Sie zu einer Redaktionssitzung ein. Besprechen Sie mit 
uns die vergangene Ausgabe, und seien Sie dabei, wenn wir das neue 
Heft planen. Wir sind gespannt auf Ihre Meinung! 

Schreiben Sie uns einfach  per E-Mail mit dem  
Betreff «Redaktionssitzung» an  
redaktion@lichtblick-nw.ch oder per Post an 
Pfarrblatt «Lichtblick» 
Innere Margarethenstrasse 26 
4051 Basel

Die Redaktionssitzung findet an einem Dienstagmorgen bei uns in 
der Redaktion an der Inneren Margarethenstrasse 26 in Basel  
(in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs) statt.
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Ein Jahr «Lichtblick» – 
Ihre Rückmeldungen
Wir haben gefragt, wie Sie den «Lichtblick» finden, Sie 
haben geantwortet. Eine Auswahl an Rückmeldungen.

Von Licht keine Rede
Seit einem Jahr ist nicht mehr «Kirche 
heute» im Briefkasten, sondern der 
«Lichtblick». Welch schöner Name – 
suggeriert er doch Helligkeit, Wärme, 
Geborgenheit, Wohlbefinden – aber 
welche Enttäuschung. Von Licht keine 
Rede, dafür Informationsabbau über 
kirchliche Aktivitäten der Nachbars­
pfarreien. Alles, was früher transpa­
rent war, liegt im Dunkeln, dafür wird 
dem zweiten Teil des neuen Namens 
Rechnung getragen; in blickähnlicher 
Manier werden uns Berichterstattun­
gen serviert, aus den verschiedensten 
Regionen, die nichts oder nur wenig 
mit unserer Nordwestschweiz zu tun 
haben. Filmempfehlungen suche ich 
auch nicht im Pfarrblatt und auf die 
Witze, meist auf Kosten des Klerus, 
könnte ich verzichten.
Als grösstes Manko aber empfinde ich, 
und mit mir viele liebe Freundinnen und 
Freunde aus den Nachbarspfarreien 
ausserhalb des Pastoralraums Hard­
wald am Rhy, dass wir nicht mehr wis­
sen, wie es unseren Mitchristen geht, 
wie sie feiern, ihr kirchliches Leben 
gestalten und an welchen Aktivitäten 
wir bei ihnen und mit ihnen teilnehmen 
könnten, wenn wir davon wüssten.
Kurz gesagt, der Lichtschalter wurde 
ausgeknipst und wir werden über viel 
Gutes und Gemeinschaftsstiftendes 
im Dunkeln gelassen. Wie schade und 
wie traurig.

Roswitha Maier  
Rückmeldung vom 21. September

Verknüpfung von Basel mit 
dem Aargau

Der «Lichtblick» ist sehr gut gelungen. 
Besonders angesprochen hat mich 
der Beitrag in der Nr. 04/25 über das 
Meditative Tanzen in Baden. Aber auch 
die Schwerpunkte über das Pilgern, 
das Gemeinschaftsprojekt im Kloster 
Fahr, oder die Schöpfungszeit, die Ko­
lumne mit unterschiedlichen Autoren 
und Autorinnen, Porträts. Auch die 
Filmtipps sind spannend. 
Ich freue mich immer, wenn der «Licht­
blick» in meinem Briefkasten liegt, 
durchstöbere aber auch die Onlinever­
sion, die per Mail eintrifft. 
Die Infos zum Pastoralraum sind über­
sichtlich gestaltet. 
Persönlich freut mich die Verknüpfung 
von Basel mit dem Aargau, da ich bis 
vor sieben Jahren in Rheinfelden, da­
vor auch in Basel lebte und so hier im 
tieferen Aargau durch Euch eine Ver­
bindung zu meiner alten Heimat finde. 
Das neue Pfarrblatt ist mir wirklich ein 
Lichtblick. Herzlichen Dank dafür.

Regula Grossholz, Seon  
Rückmeldung vom 18. September

Fokussierende und  
vertiefende Beiträge

Nach den ersten Ausgaben des neuen 
Pfarrblattes «Lichtblick» ist festzu­
stellen, dass die redaktionellen Beiträge 
einen Fokus haben, erweitert und ver­
tieft wurden und das Interesse daran 
wecken, wie die Kirche offen mit den 
aktuellen Themen/Problemen umgeht 
und Lösungen sucht.  Zur Gestaltung der 
Frontseite hätte ich die Anregung nebst 
der Ausgabennummer (…) ein von – bis 
Datum anzufügen.  Der Hinweis auf den 
Pastoralraum dürfte grösser gedruckt 
sein, siehe bisheriges Horizonte.  Leider 
ist die Seite «Medien» ganz verschwun­
den, ich meine Hinweise auf kirchen­ 
oder religionsbezogene Sendungen 
im TV oder Radio wären nach wie vor 
von Interesse, damit solche Inhalte 
nicht ganz aus dem Bewusstsein von 
Medienkonsumierenden verschwinden, 
in diesem Sinne ist z.B. «das Wort zum 
Sonntag» vielfach auch ein Lichtblick, 
so wie Hinweise auf Gottesdienste oder 
Predigten oder andere Beiträge mit 
kirchlich­religiösem Kontext.  Auch die 
«Agenda» ist verschwunden, die doch 
immer wieder Hinweise auf Lebenshilfe 
gab. Auch Hinweise auf Konzerte in der 
Kirche z.B. Klosterkirche Muri, Pfarrkir­
che Frick interessierten uns und regten 
zu einem Besuch an.  Vielleicht könnten 
diese Hinweise verkürzt doch wieder 
Eingang finden. 

C. u. M. Lanfranconi­Schwere 
Rückmeldung vom 14. September 2024

Die weiteren Rückmeldungen finden 
Sie hier: www.lichtblick-nw.ch/
lichtblick-rueckmeldungen
Zu rechts: Einige Anliegen wurden seit-
her umgesetzt: Gültigkeitsdauer auf der 
Titelseite + Agendaseite mit Veranstal-
tungen und Medienhinweisen

Mein Lichtblick


